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Facts and Figures zum 
Industriestandort
Blick zurück | Industrie als Wachstumstreiber | 
aktuelle Situation



Eine klare Pfadabhängigkeit der Entwicklung
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Die Industrie als Wachstumstreiber

Quelle: Landesamt für Statistik, Datenabruf 01/2023 5





Beiträge der einzelnen Aktivitätsbereiche zur Ostschweizer bzw. Schweizer 
Bruttowertschöpfung (2019)
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• Der Aktivitätsbereich «Her-
stellung von Waren» ist in der 
Ostschweiz für ein gutes Drittel 
der BWS verantwortlich, das ist 
deutlich mehr als im Schweizer 
Schnitt.  

• Alle anderen Aktivitätsbereiche 
(ausgen. Landwirtschaft und 
Energieversorgung etc.) zeigen 
unterdurchschnittliche Anteile an 
der BWS. 

• Ostschweizer BIP und BWS 
entwickeln sich ziemlich genau im 
Schweizer Schnitt. Auch die 
Anteile haben sich zuletzt wenig 
verändert. 

Quelle: Eigene Darstellung mit Datawrapper nach BFS und Stada St.Gallen, Bundesamt für Statistik, STATENT (Datenstand 17.11.2021)
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Eine veränderte Wachstumsperspektive: Das Beispiel Ostschweiz

Verhältnis von Beschäftigten- (VZÄ) und BWS-Entwicklung 
(2018-2019) in den Wirtschaftsabschnitten B, C, F

Quelle: Eigene Darstellung nach BFS und Stada St.Gallen, Bundesamt für Statistik, STATENT (Datenstand 17.11.2021)



Die räumliche Konzentrationen der Industrie

9



Die Folgen der funktionsräumlichen Arbeitsteilung
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High Tech-Industrie als Merkmal





Quelle: Verschiedene Unternehmensdatenbanken 
bspw. Dun & Bradstreet, Worldbox, Bisnode etc., 
Abruf Januar 2023. 

Anm.: Nur Unternehmen im verarbeitenden Gewerbe, 
SIC-Codes 20-39, NACE-Codes 10-33.  



Internationalisiert mit regionalen Wurzeln

Stadler Rail AG: 32 Standorte ZF AG: 157 Standorte 
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Trends und allgemeine 
Herausforderungen
Megatrends | Bodensee 2040 | neue globale 
Herausforderungen



Von Wellenbewegungen zu Entwicklungssprüngen 
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Von Entwicklungssprüngen zu Krisensituationen
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Demografischer 
Wandel

Quelle: Bodensee 2030

1

2
Wertewandel und 
gesellschaftliches 
Engagement

3
Wissensbasierte
Ökonomie4 Globalisierung

und Regionalisierung

5 Digitalisierung

6 Klima und
Ressourcen

Die wichtigsten Trends beschleunigen sich massiv !!!
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11. Juli 2022

Eine positive Einschätzung

Die Ergebnisse der Umfrage «Bodensee 2040» zeigen: 

Die Befragten blicken überwiegend optimistisch in die 

Zukunft der Bodenseeregion. In allen vier

Themenbereichen – Raumentwicklung, Wirtschaft, 

Arbeitsmarkt und Tourismus – rechnet ein Grossteil mit

einer Verbesserung oder zumindest gleichbleibenden

Qualität der mittel- und langfristigen Entwicklung. 



Zukunftsperspektive Wirtschaftsentwicklung
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Die Anzahl und die Qualität der
Industrieunternehmen und der dortigen

Arbeitsplätze

Die Technologiekompetenz und die starke
Weltmarktorientierung der regionalen

Industrieunternehmen

Die Vielfalt und die Qualtität der öffentlichen
und privaten Forschungseinrichtungen in der

Region
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n: 322 (2022); n: 652 (2015)
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Auch in einer zukünftigen globalisierten Wirtschaft wird es regional verankerte Unternehmen und
Unternehmer brauchen.

Wenn die wirtschaftliche Entwicklung von Unternehmenals Gemeinschaftsaufgabe verstanden wird,
profitieren schlussendlich beide Seiten.

Nur mit einer ständigen und intensiven Innovationstätigkeit in Produkte und Produktionsprozesse auf
hohem Niveau sind auch die Industrieunternehmen in der Region langfristig überlebensfähig
Kooperationsbeziehungen zwischen Unternehmen werden gerade für klein- und mittelständische

Unternehemen immer wichtiger, um langfristig am Markt zu bestehen.
Zukünftig wird eine engere Zusammenarbeit zwischen den Wirtschaftsunternehmen und den

Wissenschaftseinrichtungen notwendig sein und diese wird zum zentralen Erfolgsfaktor für die…
Die Region muss für die Unternehmen optimale Rahmenbedingungen schaffen, damit diese

wettbewerbsfähig bleiben können.
Nur Unternehmen, die nachhaltig wirtschaften und sozial verantwortlich handeln, werden langfristig

bestehen können.
Wirtschaftliche Entwicklung muss zukünftig stärker als heute als eine Gemeinschaftsaufgabe von

Unternehmen sowie Gemeinden, Städten und Regionen verstanden werden.
Die Industrieunternehmen der Region werden immer mehr international tätig und produzieren

oftmals weltweit an mehreren Standorten
Es sind nicht genügend qualifizierte Arbeitskräfte für Industrie und Handwerk in der Region selbst

verfügbar. Daher muss der Bedarf zukünftig auch aus anderen Regionen gedeckt werden.
Der Bedarf an qualifizierten Arbeitskräften für Industrie und Handwerk in der Region muss zukünftig

auch aus anderen Regionen gedeckt werden.
Nur durch ein wirtschaftsfreundliches Klima in Politik und Gesellschaft werden sich die Unternehmen

in der Region positiv entwickeln können.

Zustimmung grosser/sehr grosser
Handlungsbedarf

n: 82-87 (2022); n: 191-210 (2015)
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Auch in einer zukünftigen globalisierten Wirtschaft wird es regional verankerte
Unternehmen und Unternehmer brauchen.

Wenn die wirtschaftliche Entwicklung von Unternehmenals Gemeinschaftsaufgabe
verstanden wird, profitieren schlussendlich beide Seiten.

Nur mit einer ständigen und intensiven Innovationstätigkeit in Produkte und
Produktionsprozesse auf hohem Niveau sind auch die Industrieunternehmen in der…

Kooperationsbeziehungen zwischen Unternehmen werden gerade für klein- und
mittelständische Unternehemen immer wichtiger, um langfristig am Markt zu bestehen.

Zukünftig wird eine engere Zusammenarbeit zwischen den Wirtschaftsunternehmen und
den Wissenschaftseinrichtungen notwendig sein und diese wird zum zentralen…

Die Region muss für die Unternehmen optimale Rahmenbedingungen schaffen, damit
diese wettbewerbsfähig bleiben können.

Nur Unternehmen, die nachhaltig wirtschaften und sozial verantwortlich handeln,
werden langfristig bestehen können.

Wirtschaftliche Entwicklung muss zukünftig stärker als heute als eine
Gemeinschaftsaufgabe von Unternehmen sowie Gemeinden, Städten und Regionen…

Die Industrieunternehmen der Region werden immer mehr international tätig und
produzieren oftmals weltweit an mehreren Standorten

Es sind nicht genügend qualifizierte Arbeitskräfte für Industrie und Handwerk in der
Region selbst verfügbar. Daher muss der Bedarf zukünftig auch aus anderen Regionen…

Der Bedarf an qualifizierten Arbeitskräften für Industrie und Handwerk in der Region
muss zukünftig auch aus anderen Regionen gedeckt werden.

Nur durch ein wirtschaftsfreundliches Klima in Politik und Gesellschaft werden sich die
Unternehmen in der Region positiv entwickeln können.

Zustimmung grosser/sehr grosser
Handlungsbedarf
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Ausblick in die Zukunft
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Neue Akzente

• Klimawandel und Klimaanpassung als zentrales Querschnittsthema

• Räumliche Kohäsion und Landschaftsschutz verlieren tendenziell an Bedeutung

• Transformationsprozess der regionalen Wirtschaft in Richtung «Green Industry»

• «Fitmachen» des regionalen Arbeitskräftepotenzials für die Zukunft 

• Nachhaltige Tourismus- und Freizeitentwicklung auch für die einheimische Bevölkerung

Resilienz und Kooperation



Fünf Thesen für eine 
erfolgreiche Zukunft
Transformation | Tertiarisierung | F&E | 
Arbeitskräfte | Nachhaltigkeit



Die heutige Industrie in der 
Region muss ihre bisherigen 
Pfade verlassen und zu einer 
umfassenden Transformation 
ihrer Produkte und Geschäfts-
modelle gelangen.



Die Transformation der Industrie
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Die Tatsache, dass die Region 
immer noch „Provinz“ ist zeigt 
sich deutlich im „Fehlen“ 
unternehmensbezogener 
Dienstleistungen.





Trotz vieler Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen, eines 
Wissenschaftsverbundes: Das 
Zusammenspiel zwischen 
Hochschulen und Unternehmen 
gleicht einer unerwiderten 
Liebesbeziehung, die dazu führt,  
dass bestehende Potenziale nicht 
ausgenutzt werden.









Es braucht eine völlige 
Neudefinition unseres 
Wachstumsmodells, das 
zukünftig nicht mehr an der 
Entwicklung der Beschäftigten-
zahlen gemessen werden kann.





Quelle: Unternehmensbefragung IHK St.Gallen-Appenzell 2022



Auch die Industrie in der 
Bodenseeregion muss nachhaltig 
werden – nicht nur bei ihren 
Produkten, sondern vor allem 
bei der Produktion muss ihr 
Ressourcen- und vor allem 
Flächenverbrauch nachhaltig 
werden.





Universität St.Gallen (HSG)
Institut für Systemisches Management 
und Public Governance
Dufourstrasse 40a 
9000 St.Gallen 

imp.unisg.ch

Vielen Dank.

Direktor IMP-HSG
+41 71 224 2
roland.scherer@unisg.ch

Dr. Roland Scherer
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